
un näheren Umstände bzw. Verhältnisse der
Schwierigkeiten des Antragstellers“ untersuchtGlosse
werden. Dabei se]’en VOI allem interessante
Detekte „VOoI der Weihe Krankheiten,
physische der psychische Unreifte, Fehltritte

Heıinz Schuster 1 Gebot während der Ausbildungszeit 1
Seminar oder Ordensinstitut, Fehlurteile

Laisiıerung als „Gnade“ für des Oberen 1 Gewissensbereich (mit Erlaub-Unterwerfung 4143Nn1Ss des Antragstellers]) Dazu sollen
Zeugen efragt werden, „die mıiıt der Sache

In seinen „Überlegungen ZUFT Rückführung in un haben, Eltern, Brüder und Schwe-den Laienstand“ (Diakonia/Der Seelsorger 2, S  IIl der Studienkollegen 1 Seminar
197% O ff) hat der Offizial des Wiener der Oberen der Mitbrüder 11 Priesteramt,Metropolitangerichtes Un Professor für Kir- SsSOWEeIt der Sache nutzt“ Mehr noch be-chenrecht, Alexander Dordett, sich kritisch roffen ber Beteiligte un! Unbeteiligtemit den beiden Laisierungsdokumenten VO über die 1n jenen „Normen“ vorgesehene19  & un VO 1971 befafst. eın Verfügung, dafs der laisierte Priester ‚W3alWunsch die tömische Bischofssynode, dafs ermahnt werden ollte, A einer seinemdie Richtlinien für die Rückführung INn den 'L Stand entsprechenden WeıseLaienstand klargestellt werden möÖögen, wurde Leben des Gottesvolkes teilzunehmen“, dafnicht erfüllt SeIN Formulierungsvorschlag ihm ber Grundrechte er üblichen Laijen 1nhatte lapidar un einfach gelautet: „Jeder, der der Kirche verweigert wurden: se1 ihmwohlüberlegt Entbindung VO.  w seinen pNeE- verboten veEINE liturgische Handlung 1n (:Ot-sterlichen Pflichten bittet, so]] die Befreiung
erhal ten  - vielmehr wurde das Dekret

tesdiensten mıiıt Volksbeteiligung überneh-
INCNHN, se1inNe Situation ekannt ist““ Ebenso-durch authentische Interpretationen bekräftigt weni1g ist ihm erlaubt predigen. Vorund IN manchen Punkten O: verschärft. allem ber darf nicht das Amt eines

amı wird den Bischöfen und Bischofskon- Dozenten der eines Religionslehrers eınerferenzen die Lösung des Problems I111LULT ET - katholischen der anderen Schule über-schwertrt. Wir bringen daher nochmals ıNne
kritische Stellungnahme A0 Thema Laisie-

nehmen. DIie Einschränkung, da{iß en Bischoft
„nach klugem Ermessen ın besonderen Fäl-

TE In der Hoffnung, dafß die zuständigen len'  d einen Dıspensierten dennoch als eli-Stellen sıch durch die vielen und VoOoNn VeEer- gionslehrer zulassen darf, ist ihrerseits dieschiedenen Seıten vorgebrachten ygumente Bedingung gebunden, da{fß „kein AÄrgernis der
eiINer Abänderung dieser Dekrete bewegen

lassen.
keine Verwunderung befürchten ist““

ted Be1l der Anwendung jener „Nörmen“ scheint
1 Weltepiskopat uUun:! bei den Ordens-

Die Januar 1971 VO  - der römischen oberen Schwierigkeiten un: Ditterenzen SC“ongregation tür die Glaubenslehre erlas- geben haben An diese Adressaten wurdeRichtlinien für die Laisierung VO  - jedenfalls dem atum VO JunıPriıestern, die AaUuUs ihrem Amt scheiden wollen, 1972 VO:  e} der ongregatıon für die Glaubens-ließen durchblicken, W1Ee 11A7 1ın Rom über lehre unterschrieben VO  - Kardinal Seperdie moralische un psychische Verfassung sub SECCTEFO ıne „authentische Interpretation“jener Priester denkt, die die Entpflichtung der Normen VO Januar 1971 verschickt. Das
VO Zölibat bitten: sollen die „Ursachen Papier wird für die weıteren Laisıerungs-

Diese Untersuchung ist weitgehend ein Retfterat VO'  S verfahren un: für die schon recht weıt
Teilergebnissen und Fragestellungen
(d2as

e1INes Sem1nars, gediehenen Überlegungen mancher Bischotis-der Universität Tübingen, MoraltheologischeAbteilung, 1 WS 970/71 Leıtung VO:  - Prof. konterenzen VO  - nicht geringer BedeutungAuer stattfand. Dieses Seminar, das 1n ehrere
Arbeitskreise gegliedert WAar, konnte 1eTr 1Ur 1n se1In. Wiır wollen hier LUr einıge Punkte, die
derT Grundlinie Wort kommen. Den Studenten, die dem uen Schreiben interessant scheinen,sich dieses beispielhafte Teamwork zwischen Leh-
renden un Lernenden C1nNn Muster „autoriıtatıver“ herausgreifen:Interaktion erinnern, se1 dieser Stelle besonders
edankt. Vgl 1971) 196—197.
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Den Bischöten und Ordensoberen wird schulartigen Zentren, denen auch
noch einmal deutlich gemacht, da{fß s1e ledig- theologische der religiöse Fächer gelehrt WCI-

ich ıne Funktion innerhalb des nter- den:  “
suchungsverfahrens haben, daß die Dıspens Verschärtend gegenüber den 1971 erlas-
selbst und die positive Beurteilung der CI „Normen“ wird festgehalten, da{fßß die
für die Laisiıerung angeführten Gründe allein antragstellenden Priester VOI der Diıispenser-
bei der Kongregatıiıon liegt. Dabei ordert die teilung ihre Lehrtätigkeit vielmehr aufgeben

mussen. In diesem Punkt ist 1194  - ohl MmMi1tKongregation „objektive“ Gründe; der „e1IN-
tache Heiratswilie“, „die Geringschätzung des der atıon Schulen und Hochschulen
(‚esetzes des heiligen Zölibats“ der die „be- 1 deutschsprachigen Raum kontrontiert WOI-

reits geschlossene Zivilehe“ reichen als „ob den, denen die laisierten Priester
jektive“ Gründe nicht au  N Anträge, die sich Umständen „Beamte auft Lebenszeit“ warcen

Jediglich aut solche Gründe beziehen, mögen und nicht eintach durch eiın Edikt Roms aus

VO  - den Bischöten nicht die Kongregation ihrer Lehrtätigkeit entfernt werden konnten.
In Zukunit besteht D  - eın Druckmittel:weitergegeben werden. Wıe die „objek-

tiıven“ Gründe bei einer „subjektiven“ entweder „freiwillige“ Aufgabe der Lehrtätig-
keit (und damit des Beruts und des Beruts-Entscheidung Ww1e der Aufgabe des 7Ööli-

batären Status aussehen sollen, wird nicht status]) der keine Dispens Dispens Iso 100 0M

erklärt. Man MUu 11UI fürchten, da{iß 1194  ; s1€e als Belohnung tür Gehorsam? Verweigerung
dennoch bei den Betroffenen findet. Ent- der kirchlichen Ehe als Strafe für die, die
scheidender ber ist, dafß jetzt unerheblich Umständen angesichts der Gründung
ist, ob ein Bischot sich SCHNAUCI mit der 1ner Familie nicht bereit sind, ihre gesamte

subjektiven Situation seiner „Antrag- berufliche FEx1istenz und Absicherung aufzu-
steller“ (die Z größten eil doch einmal geb
schwer un! gut arbeitende Pfarrer, Kapläne In Zitter des Schreibens (Abschnitt
oder Religionslehrer waren] befaßt hat. Es spricht 1114  - ein un! demselben Satz
entscheidet weder das persönliche Gespräch einmal VO  - der AGnade‘ des Reskriptes (Dis-
(in dem sich mehr klären und verständlich pensgewährung] un: VO: der „divina gratia”.
machen läßt, als Je auft Fragebogen formuliert In Abschnitt derselben Zitfer wird ebentalls
werden kann], noch das mögliche mensch- VO  5 der „gratıa dispensationis“ gesprochen.
liche Verständnis des Bischois, sondern allein Fachleute, die sich 1 der Sprache der Kano-
ıne römische Kongregation. nısten auskennen er uch 11UI sie!), wıissen

Die Bischöte sollen VOL allem bei olchen ZWAaILI, Zusammenhang mit kirchlichen
Antragstellern vorsichtig se1nN, die „SIST VOI Dıspensen öfter der Begrift „gratlia“ gebraucht
sechr wenigen Jahren die heilige Weihe C1- wird. Für einen normalen Christen bleibt
halten haben“. Will 1119  - die Jüngeren dieser Sprachgebrauch ennoch erschreckend.
Priester warten lassen? Und 11 119  w sS1e m1t Es zibt für den Christen 1U einen einzıgen
ihrer Jugend straten? der ihnen Sachverhalt, der mMit „Gnade“ bezeichnen
noch keine „objektiv-begründete“ Entschei- 1st nämlich das Erbarmen (sottes gegenüber

dem Menschen. Dieses Erbarmen 1st nachdung Z°
Es wird 1mMm einzelnen aufgezählt, wel- dem Evangelium Jesu unendlich, hne ück-

hen kirchlichen un nicht-kirchlichen nst1- sicht auf vorherige Schuld der auft vorher-
tuten „centra eti1am ab Ecclesiae 4a4UC- gehendes Verdienst eines Menschen. Man
orıtate tricte 110°  - dependentia] den VEOI- kann sich damıit trösten, da{fß der Mensch
heirateten Priestern keine Lehrtunktion über- des Heils oder des S1INnns sSse1INES Lebens willen
tragen werden kann: „Fakultäten, nst1- eINZ1Ig und allein auft die Cnade (sottes un:!
tuten, Schulen USW. für kirchliche der reli- keinesfalls auf ıne andere, VO  5 Menschen
z1ÖSE Wissenschaften Z Fakultäten tür abhängige Un! gewährte „Gnade“ angewlesen

Missionswissenschaften, ist. Aber 1sSt doch bedrückend, da{fß 1n derIkanonisches Recht,
Kirchengeschichte, Philosophie der Pastoral- Kirche, die allen Menschen die CGnade (:‚ottes
institute, NsSt1L für Religionspädagogik, verkünden un: geschichtlich nahebringen
Katechetik SW.) An allen weıteren och- soll, gerade dann VO  - der „Gnade“ einer



römischen Kongregation gesprochen wird,
wWwWenn darum geht, bestimmte Christen auf Bücherrund ihrer persönlichen Entscheidung zZu
vertemen und somıit recht „gnaden-los“
behandeln.
Das Geheimschreiben VO Juniı 1972 Buße und Beichte. Publikation Z U Einheits-
bedeutet der gegenwärtigen Situation VOI gesangbuch EGB 4, Matthias-Grünewald-Ver-
allem tür die Bischöte und Bischotskonferen- Jag, Maınz Tyrolia-Verlag, Innsbruck 1971
ZC1 keine Hi  e, die versuchen, dem roblem
der laisierten Priester un:! dem des immer Dieser eil der Publikationen ZU Einheits-
stärker werdenden Priestermangels 1n ihren gesangbuch wurde VO  5 der Subkommission
Diözesen gerecht werden. Immer mehr VII Leitung VO  w eyer erarbeitet.
SEeFzZt sich die Erkenntnis durch, dafß beim Dem Werk geht nicht I11UTI ıne Hilte
sogenannten „christlichen Voll:“ nicht e1IN- ZauTt Beichtvorbereitung des erwachsenen hri-
tach ein „Skandal“ praäsumıiert werden darf, SteN, sondern ll zeigen, „dafs die Buße

eın Priester laisiert wird Umfragen eın Grundthema des n christlichen
zeigen, daß den Gemeinden VOT allem Lebens der einzelnen w1e der Gemeinden ist“
solche Männer geht, die verheiratet der (9) Um die Einordnung des Bufßsakramentes
nicht bereit sind, sich miıt ihrem Fach- 1n das Grundthema verständlich machen,w1ssen un: ihrer christlichen Überzeugungs- haben die Vertasser katechetisch ausgerichtetekraft den Dienst innerhalb der Kirche, un: Abschnitte 1n das Buch aufgenommen, die bei
‚WAarT 1n den verschiedensten Bereichen: vielen „verwirrten“ Christen ZUTI Klärung der
wohl des Religionsunterrichtes W1e uch der Begriffe Umkehr, Vergebung, Buße, Bußteier,Leitung einer UOrtsgemeinde W1e uch der Bufßfßsakrament beitragen werden. Der Pfarrer
Erwachsenenbildung engagıeren. Deshalb
haben drei österreichische Dıiözesen esCH1O0Ss-

kann S1C leicht seiner Verkündigung zugrunde
legen der Arbeitsgruppen 1n der Gemeinde

SC  w un! 1ıne Reihe VO  - Bischöftfen (SO die als Diskussionsgrundlage 1n die Hand geben.Schweizer Bischofskonferenz, ber uch Besonders hervorzuheben sind die dUSSCWOSC-Bischof Hofmann VO  ; Passau?] überlegen MDE Einleitungen Z Thema Bußgottesdienstdie aus dem Amt geschiedenen Priester ın der und Einzelbeichte, die die innere Eigenart,eigenen 1Özese weiterhin einzusetzen. Dafür ber uch die gegenseltige Ergänzung beiderspricht VOL allem die Tatsache, daß der Be- Bußtormen darlegen. Vielleicht sollte 11111troffene, WEeNn überhaupt, 1ın 1nem bestimm- zusätzlich die Weıiısung der Kirche, die Tod-ten Raum, innerhalb einer bestimmten Ge- sünden 1n der Einzelbeichte bekennen, mıiıtmeinde der Schule Ja bereits 1Nne christliche einigen Sätzen motivieren. Die Hervorhebungund kirchliche Glaubwürdigkeit CWONNEN
hat, die 1ın ıner anderen 1öÖzese Ja TSTt

des Gemeinschaftsbezuges VO  5 Sünde und
Buße un!: das Bemühen, die die 'Tat tragendelangsam wieder gewiınnen müßte, die ber

anderseits das entscheidende Krıterium für Gesinnung VOT der einzelnen Handlung
betonen, werden eın zZzu individualistisches1ne effektive Mitarbeit 1mM Raum der Kirche

darstellt. Dafür spricht ber uch die Er- und aktualistisches Verständnis VO  - Sünde
überwinden helten. Die praktischen Kapitelfahrung, da{fß die laisierten Priester sich ‚.WAaTl

VO Pflichtzölibat, nicht ber uch zugleich Formen der Buße, Gewissenserforschung un!
exte und (Gesänge bieten viele AnregungenVO  w} ihrem Glauben, VO:  - ihrem Engagement

die Kirche und VOTL allem nicht VO  Z ihrem einem sinngemäfßen Vollzug VO:  - Buße
Eros als Theologe oder Katechet dispensiert und Beichte. Konkrete Hınvweise tür Buße 1
w1ssen möchten. Man kann A hoffen, dafß Alltag, vier thematisch verschiedene Bufßs-
die SANZC Angelegenheit mehr un mehr VO'  w gottesdienste, dre  1 verschiedene (seW1SSeNS-
einer nüchternen arte beurteilt un ent- spiegel un!: 1ne stattliche Reihe VO  3 Gebeten
schieden wird. und Gesängen bieten gute Hilten für den
2 Vgl dazu die Meldung 1n „Christ 1n der Gegen-

individuellen un: gemeinschaftftlichen oll-
wart“ 1972), a  z  10852 Manfred Probit  ' Müns?er
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